
Bündnisgrüne beraten
über Sparkassenfusion
Stralsund – Auf ihrer Fraktionssit-
zung in Vorbereitung auf den
Kreistag am 17. Juni wird die Frak-
tion Bündnis 90/Die Grünen sich
intensiv mit der geplanten Fusion
der Sparkassen Vorpommern und
Rügen auseinander setzen. Gela-
den sind Mitglieder des Vorstan-
des der Rügener Sparkasse. Im
Vorfeld hatte es besonders unter
den Angestellten auf der Insel viel
Unruhe gegeben.
e Die öffentliche Sitzung findet mor-
gen um 19 Uhr im Grünen Büro, Alter
Markt 7, statt.

Meisterausbildung
im Handwerk
Stralsund – Eine Informationsver-
anstaltung rund um die Meister-
ausbildung im Handwerk findet
am 13. Juni in der Arbeitsagentur
am Carl-Heydemann-Ring 98
statt. Beginn ist um 15.30 Uhr im
Raum 396. Die Handwerkskam-
mer Rostock wird allen Interessen-
ten zu Zugangsvoraussetzungen,
Ablauf der Ausbildung und Finan-
zierungsmöglichkeiten Rede und
Antwort stehen.
e Eine Voranmeldung ist nicht not-
wendig.

Linke laden zur
Bürgersprechstunde ein
Stralsund – Wo den Bürgern der
Schuh drückt, das möchten die Lin-
ken wissen, um möglichst schnell
Abhilfe zu schaffen. Deshalb la-
den sie am 13. Juni von 17 bis
19 Uhr zur Bürgersprechstunde in
die Begegnungsstätte der Links-
partei Stralsund, Heinrich-Hei-
ne-Ring 123, ein. Den Fragen und
Vorschlägen stellen sich Marianne
Linke, Vorsitzende des Kreisvor-
standes und Mitglied im Kreistag,
sowie Andrea Kühl, Vorsitzende
der Fraktion in der Bürgerschaft
Stralsund.
e Anmeldungen: J 30 67 40.

Berlin-Komödie
in der Kulturkirche
Stralsund – Der Filmclub „Blend-
werk zeigt am 13. Juni um 20 Uhr
in der Kulturkirche St. Jakobi den
Streifen „Oh boy“ in der Regie
von Jan Ole Gerster mit Tom Schil-
ling und Michael Gwisdek. Die
schräg-schrille Berlin-Komödie
dreht sich um einen sympathi-
schen Loser, der nichts mit seinem
Leben anzufangen weiß.
e Filmclub: Donnerstag, 20 Uhr.

Bootsunfall hinter dem
Wellenbrecher
Die „Stralsundische Zeitung“
schrieb am 11. Juni 1913: „Umge-
segelt. Vorgestern Abend ereigne-
te sich in unserem Hafen außer-
halb des Wellenbrechers ein Un-
fall. Der Fischer A. segelte mit sei-
nem Boote hinaus. Infolge des böi-
gen Windes und nicht genügen-
den Ballastes schlug das Boot
plötzlich um. Den beiden Insassen
gelang es, sich am Mast des Schif-
fes zu halten. Den Verunglückten
wurde schnell geholfen.“

IN KÜRZE

Stralsund – Auf ihrer „Godspel- Eu-
ropean Tour“ gastierte Kathy Kel-
ly, ehemalige Frontfrau und Produ-
zentin der Kelly Family, am Sonn-
tagabend in der Nikolaikirche.

DenAuftakt zudem außerordent-
lich gut besuchten Konzert bestrit-
ten zunächst die Stralsunder Gos-
pelchor-Mitglieder von „N’choir
For Heaven“, bevor die „Grande
Dame of Gospel and Folk“ mit ih-
rem Pianisten Michael Kraft die
Bühne für sich einnahm. Unter der
Leitung vonNikolai-Kantor Matthi-

as Pech bot der Chor ein beeindru-
ckendes Songspektrum aus sei-
nem Repertoire und sorgte damit
für ein verheißungsvolles „Warm
up“.

Nach dieser Aufwärmphase leg-
te die gerade 50 Jahre alt geworde-
ne Kathy Kelly mit ihrer umwerfen-
den Bühnenpräsenz los und zog al-
le Register ihres Könnens. Selbst
aus Wagners „Walküre“ gab sie et-
was zum Besten und klang stre-
ckenweise wie eine italienische
Opern-Diva, die mit pathetischem

Pomp in der Stimme das Publikum
emotional anrührte.

Von ihrem aktuellem Album
stammte der englisch-deutsche
Song „Engelsmensch“, den sie
sehr gefühlvoll interpretierte und
dank ihres genialen Pianisten auch
instrumental zur Formvollendung
brachte.

Natürlich sang Kathy Kelly auch
noch gemeinsam mit „N’choir For
Heaven“ und intonierte mit den
Stralsundern diverse Gospel-Klas-
siker.  Christian Rödel

Stralsund – Die Stadtwaldwege
rund um den Moorteich sind eine
beliebte und vielgenutzte Verbin-
dung zwischen der Altstadt und
den westlichen Vorstädten. Doch
der Stadtwald ist nicht nur ein Na-
turrefugium, sondern auch ein
wichtiges Stralsunder Kulturdenk-
mal. Wer Gartenhistorikerin Ange-
la Pfennig einmal auf ihrenFührun-
gen folgt, bekommt interessante
Einblicke in den gravierenden Wer-
tewandel, den die Parkanlage seit
ihrer Entstehung durchlebte.

Von einer „öden Gegend“
schrieb 1837 die Wochenzeitschrift
„Sundine“. Der hohe Holzbedarf
seit Zeiten des Mittelalters und die
Vermeidung von Deckungsmög-
lichkeiten für heranziehende Fein-
de hatten eine fast baumfreie Land-
schaft hinterlassen.

Um die Jahrhundertwende be-
gann dann eine heftige Debatte
über Aufforstungspläne. Dem Zeit-
geistentsprechend, sollten stadtna-
he Erholungsräume geschaffen
werden. Daneben spielten ästheti-
sche und städtebauliche Aspekte
eine wichtige Rolle. Hier erhoffter
„Naturgenuss“ und dort freier

Blick von der bevorzugten Villenla-
ge „An den Bleichen“ auf das Alt-
stadtpanorama, zwischen diesen
Positionen tobte der Meinungs-
streit. „Ohne beständige Pflege
geht der vielschichtige Wert dieses
Gartendenkmals verloren“, kom-
mentiert Angela Pfennig.

Dennoch lassen sich die Absich-
ten der umsichtigen Landschafts-
planer von früher noch nachvollzie-
hen. Und bei den Teilnehmern
schwingt ein wenig Bedauern mit,

wenn man heute vor den noch
kaum wahrnehmbaren Resten des
kunstvollen Wasserfalls steht, der
um1910 vom einstigenMühlengra-
ben aus den Moorteich speiste.
Kerstin Adam-Schmidtke, Stral-
sund-Urlauberin aus Birkenfeld,
zeigte sich begeistert von der
durchaus wechselvollen Geschich-
te des Stadtwaldes. „So ein Rund-
gang vermittelt mehr Einblicke als
nur schöne Natur.“

 Bernd Hinkeldey

Von Peter Schlag

Grimmen – Sie drehen sich nahe
Grimmen, Vietlipp, Rakow, bei
Reinkenhagen und Groß Bisdorf.
Windkraftanlagen sind in den ver-
gangenen Jahren in großer Zahl in
der Region errichtet worden.

„Die Eignungsgebiete in unse-
rer Region sind größtenteils ausge-
lastet“, erläutert Henry Schmuhl,
Fachdienstleiter in der Kreisverwal-
tung. Nur einzelne Möglichkeiten,
eine neue Anlage aufzustellen, ge-
be es noch. Das hänge auch von der
Konfiguration des Windparkes ab –
das heißt, wie die Wind-
müller die einzelnen
Anlagenaufstellen. An-
sonsten sind die Mög-
lichkeiten in der Regi-
on ausgereizt.

Zeit für Re-Powe-
ring. Hinter dem eng-
lischsprachigen Begriff
verbirgt sich das Erset-
zen älterer Windräder
durch leistungsstärke-
re neue. Im Umweltausschuss des
Kreistages hat Henry Schmuhl ge-
rade darüber berichtet.

Windkraftanlagen werden im-
mer höher. Das hat seinen Grund.
Herrscht in 50 Metern Höhe eine
Windgeschwindigkeitvon 5,59 Me-
tern je Sekunde, sind es in 100 Me-
tern Höhe schon 6,65 Meter je Se-
kunde.

Das ermögliche ein energieer-
tragreicheres Arbeiten, kommen-
tiert der Fachdienstleiter. Die acht
nahe Grimmen errichteten neuen
Windkraftanlagen sind beispiels-

weise bei einer Nabenhöhe von
138 Metern insgesamt 179 Meter
hoch. Zum Vergleich: die Marien
zu Stralsund ist „nur“ 104 Meter
hoch. Für den Austausch älterer
Windkraftanlagen gelten die glei-
chen Bedingungen wie für die al-
ten.

Naturschutz kann ein Aus-
schlussgrund für Windenergieplä-
ne sein. Die Gemeinde Papenha-
gen hat dafür ein Beispiel geliefert.
Dort war ein Windpark geplant.
Die Gemeinde ging dagegen vor,
ließmittels eines Gutachtens analy-
sieren, welche Tier- und Pflanzen-

arten in dem Gebiet
vorkommen. Unter an-
derem leben dort
Schreiadler undFleder-
mäuse.

Auch Historie kann
ein Grund sein, warum
Windparkpläne geän-
dert werden müssen.
ImBereich Altefähr bei-
spielsweise wurde eine
Höhenbegrenzung

von 70 Metern über Grund für die
Anlagen festgelegt, da ansonsten
die Sichtbarkeit der Welterbestadt
Stralsund beeinträchtigt würde.

Gibt‘s in der Region Pläne für
Re-Powering? Ja, erläutert Henry
Schmuhl – nahe Tribsees sollen die
vorhandenen elf Anlagen durch
sechs neue ersetzt werden.

Das Verfahren dafür läuft beim
Staatlichen Amt für Landwirtschaft
und Umwelt. Die neuen Anlagen
werden in etwa die Größenord-
nung jener haben, die nahe Viet-
lipp stehen.

Kathy Kelly zog alle Register
Mit dem Gospelchor „N'choir For Heaven“ sang die Künstlerin in St. Nikolai.

VOR 100 JAHREN

Vom Brachland zum Denkmal
Gartenhistorikerin Angela Pfennig führte durch den Stadtwald.

In Windparks
werden die

Plätze knapp
Nahe Tribsees ist geplant, die alten
Anlagen durch größere zu ersetzen.

Mit umwerfender Bühnenpräsenz trat Kathy Kelly in der Nikolaikirche auf.  Foto: Christian Rödel

Stralsund – Zu ihrer achten Ausstel-
lung wartet die Galerie Kunst und
Co mit Werken von genau acht
Künstlern auf. In einer unerschöpf-
lich anmutenden Vielfalt haben sie
Gesichter im thematischen Rah-
menvon Antlitz bis Maske interpre-
tiert.

Auch Stefan Ehrck, Lydia Clar-
ke-Hoenninger und Kerstin Latz
sind mit von der Partie. Sie begeis-
terten die Kunstliebhaber in der
Hansestadt schon bei früheren
Werkschauen.

DerBesucher kann sich dem Vor-
derteil des menschlichen Kopfes
gleichermaßen ernst wie unterhalt-
sam annähern. Zur Begrüßung sto-
ßensie auf ein Gesicht,das Assozia-
tionen an Ernst Barlach weckt und
von einer Reihe oftmals sehr emo-
tionaler Kommentare umrahmt ist.
Ein Jesus-Kopf lässt sie über die Be-
deutung des menschlichen Antlit-
zes in der christlich geprägten
Kunst nachsinnen.

In den vier Ausstellungsräumen

stechen vor allem plastische Dar-
stellungen ins Auge, die mit Vorlie-
be zu Ensembles arrangiert wur-
den. Dazu zählt ein Ständer mit
drei sehr verspielt anmutenden
Masken, die ganz offenkundig
durch frühe lateinamerikanische
Hochkulturen inspiriert sind. Ein
langes Stück Holz entpuppt sich
erst nach längerem Hinsehen als
Stamm, der mit sehr viel Liebe zum
Detail mit einem Gesicht versehen
wurde.

Die Vergänglichkeit des Lebens
wird deutlich bei mehreren in
schwarz gehaltenen Totenmasken
oder drei erdfarbenen gleichförmi-
gen Köpfen mit sehr spitz zulaufen-
dem Kinn, die sich in der Zusam-
menschau zu eigenwilligen Mo-
mentaufnahmen formieren.

 Karin Rogalska

e Die Ausstellung in der Mönchstra-
ße 50 ist mittwochs bis freitags von 14
bis 19 Uhr und samstags von 12 bis 15
Uhr zu besichtigen. 

Unter dem Titel „Von Antlitz bis Maske“ zeigen acht Künstler in der Ga-
lerie in der Mönchstraße 50 ihre Arbeiten.  Foto: Karin Rogalska

Gesichter und Masken in
der Galerie Kunst und Co

Acht Künstler stellen in der Mönchstraße aus.
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D)D) Die
Eignungsgebiete
in unserer Region
sind größtenteils
ausgelastet.“

Henry Schmuhl,
Fachdienstleiter in der
Kreisverwaltung
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Dienstag,

 

Angela Pfennig (r.) erläutert den Teilnehmern des Rundgangs die Ent-
wicklung des Stadtwaldes.  Foto: Bernd Hinkeldey


